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»erantroortltdje Stebaltion: 3cott Stöfcli, îlniengaffe 1.

Slïïe ^uftSmtcr unb JBudjljOttblunûen nefimen 33efteïïungen entgegen, gronïo füt bte @d)toetj: gür 3 Monate gr. 3, für 6 SJÎonate gr. 5. SO, für IS
Monate gr. IO; für ba§ äufige (Suro^a, für 9{tgt)pten unb bie SBcreinißten ©tooten Don Korbonttrito für 6 9Jlonate gt. f, für IS ffltonate gr. 13. SO;
für ©übomerito unb ätorber^fien für 6 Stflonate gr. O, für IS SKonate gr. 16. ginjehte Slumtnern SS ®t§.

Hon ftater Kalmus.

SSvabo! bvabo! SDa tjaben toir ja bte S3efd)eeruttg:

@o toett ift eê nun mit bev ©ottéêoereïjntng, SDa§ man

mit |>oïm unb ©d)anb' ^agt bte ©otteêbienev auê bem

£anb. _ ®a§ frif$t fid) öott unb bidÉ Unb nennt fid)

D^ublit; Siegt bei ben Saufgelagen, ©ovgt nur für
ben hagelt, ©tatt, ba§ bert ôpevvtt eë etjvt, Sieber

juv opötte fäl;vt SDev ganje fveie ©taat; 23ovan bev

23unbeêvatt) Ueber beffen niebevtväd)tige ÎKattievett

Äeitt (Schrift fottt' ein Söovt oevtteven. Sie ©otte^äufev

ftnb fait geftettt Unb in ben ^ucr^äufevn ft<$t bte Çalbe

SBelt, SDie anbern ©phjbuben taufen 'rum Unb pre;

bigen baê (Sr-angetium - SDev ©djtoinbtev, $uoen unb SDemo=

fvaten Unb Sfliemanb fd)ämt fid) feiner S^atett. 3n
ben ©ottljarb bohren fte ein Sod) Slber in bte ipötte

fommen fte bod)! ©d)toävnten fûv'ê 2Kono:pol SDaß

fte ber teufet l;ot' î Unb namentlid) bie ©taatenlenter

opctnge fte all' iljr eigner ipenfev SDaê ift erft eine ©orte

SBie jfâêfudjen uttb ^flaumetttorte, D'fjne ©itte unb

2)ïoval Slber fleißig beim s$ofal. ©ine böfe, unoev^

uünftige ©teben! Siebev beê S£eufelê ©vojptuttev lieben!

Sange 9teben uub oiele ©teuevn, Um bem 3Sotï baê

Seben jtt oevt^euevn. ©enau foldje ©djtveinebvaten

SBie in ben anbertt ©taaten. opabett ben Sieetjebub im

opembe, Steffen nad) atteê frembe. 23toê bie frommen

föatoujinev Unb anbeve ©otteêbienev ©otten ftd) ttidjt
bevmefyven, Söett fte bie SBett befetjven, SBeit fie un=

fd)ulbtg unb feufd) ¦ Dl)ne oiel ©eväufd) Slbev gegen

böfe ©ttten ©tetê tapfer [)aben geftvitten. SDaê jebod)

liegt unb baut Sjmmev auf ^i« 9e'^e £>au^ ^we
®l)r' uub 3ud)t, $)avum ftnb SUT oevftud)t. Unb in
ad' (Suven ©ünben - ©ott (Sud) bev ©atan fd)ittbett.

SDann tonnt im opöttenvad)en $l)x ®UVc ©efe^e mad)en.

3um Wättageffen ©odt $ljt (Suve ^ötte freffen ; ©tatt
SBein unb S3iev tôviegt ^x ade ©tunb' ein £h)fttev;

©tatt $leifd) unb S3vot ©d)tägt bev teufet (Sud) i)atb

tobt; 3îad)tê roivb matt (Sud) jroiden Unb an bie

tjetj^e SBanb brüden! Unb SOtovgenê um bie £affeeftunb'

©tedt man (Sud) einen jpödenbvanb in ben -D^unb. SDa

tonnt 3^'-* ktè Wittag b'van hta^evn Unb mit ben â^)nen

îta^^evn, Stud) fottt o^ne §u müden Sltt' ©uve

faulen Slttien fd)tuden. SBivb (Sud) bann fdjlimm,

SDa£ bie ©eet' l)evauêfd§vt ood ©vimm, ©o greift fte ein

Teufel fein - Unb ftedt fie (Sud) toieber feinem Uub

jioidt (Sud) mit glüt/nben fangen Sind) ot)ite befonbeveê

Verantwortliche Redaktion: Jean Nötzli, Ankengasse 1.
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Kon Krater Kalmus.

Bravo! bravo! Da haben wir ja die Bescheerung:

So weit ist es nun mit der Gottesverehrung, Daß man

mit Hohn und Schand' Jagt die Gottesdiener aus dem

Land. Das frißt sich voll und dick Und nennt sich

Republik; Liegt bei den Saufgelagen, Sorgt nur für
den Magen, Statt, daß den Herrn es ehrt, Lieber

zur Hölle fährt Der ganze freie Staat; Voran der

Bundesrath Ueber dessen niederträchtige Manieren

Kein Christ sollt' ein Wort verlieren. Die Gotteshäuser

sind kalt gestellt Und in den Zuchthäusern sitzt die halbe

Welt, Die andern Spitzbuben laufen 'rum Und

predigen das Evangelium - Der Schwindler, Juden und Demokraten

Und Niemand schämt sich seiner Thaten. In
den Gotthard bohren sie ein Loch Aber in die Hölle

kommen sie doch! Schwärmen für's Monopol Daß

sie der Teufel hol'! Und namentlich die Staatenlenker

Hänge sie all' ihr eigner Henker Das ist erst eine Sorte

Wie Käskuchen und Pflamnentorte, Ohne Sitte und

Moral Aver fleißig beim Pokal. Eine böse,

unvernünftige Sieben! Lieber des Teufels Großmutter lieben!

Lange Reden uud viele Steuern, Um dem Volk das

Leben zu vertheuern. Genau solche Schweinebraten

Wie in den andern Staaten. Haben den Beelzebub im

Hemde, Aesfen nach alles Fremde. Blos die frommen

Kapuziner Und andere Gottesdiener Sollen sich nicht

vermehren, Weil sie die Welt bekehren, Weil sie

unschuldig und keusch Ohne viel Geräusch Aber gegen

böse Sitten Stets tapfer haben gestritten. Das jedoch

liegt und baut Immer auf die geile Haut, Hat keine

Ehr' und Zucht, Darum sind All' verflucht. Und in
all' Euren Sünden - Soll Euch der Satan schinden.

Dann könnt im Höllenrachen Ihr Eur. Gesetze machen.

Zum Mittagessen Sollt Ihr Eure Zölle fressen; -Statt
Wein und Bier Kriegt Ihr alle Stund' ein Klystier;

Statt Fleisch und Brot Schlägt der Teufel Euch halb

todt; Nachts wird man Euch zwicken Und an die

heiße Wand drücken! Und Morgens um die Kaffeestund'

Steckt man Euch einen Höllenbrand in den Mund. Da

könnt Ihr bis Mittag d'ran knappern Und mit den Zähnen

klappern, - - Auch sollt Ihr ohne zu mucken -- All' Eure

faulen Aktien schlucken. Wird Euch dann schlimm,

Daß die Seel' herausfährt voll Grimm, So greift sie ein

Teufel fein Und steckt sie Euch wieder hinein Und

zwickt Euch mit glüh'nden Zangen Auch ohne besonderes



Verlangen. 23t§ über bte Dl)ren ©otCt m 2Sageufd)mteve

3t)r fdunorven Unb im Seib jerbvodjen SBerben (Sud)

bte bevbammten Änodjen. §ettbäudje uttb (Soubon;

2tbfd)netber,. ©cmêtïtlotten unb opuugevleiber, %$x

(SstunoS unb fàaîfuben, Redner unb ^iqué=23uben!

3yt Seutefd)inbev Unb jpaimonSftnbev, ^l)x Äatbfc

gefidjter Unb ©algengettdjter, 23aftavbe unb Sltdjv^miften,

- 2subett Utti3 Sïntidjriften, - ©djnapêfciufer, - 2Steber=

t&ufer, - - ©anfoevfradjcr, föratoattenmadjer,

jpiuein mit (Sud) in bte tjöttifdje SSvatpfamt', £>a§ id)

in'8 Steffin tann!

ßfior bcr ©cfiulbner:
Saë 3at)r mar böS, bie Seit tft fdjledjt,

So Hagen §err unb Sauer.

3m gelb gebier) baë fiorn nidjt redjt ;

Saë SBiëdjen SBein roarb fauer,
Unb §anbel ftodt unb 3nbufttie.
Sarum
SBaê hilft unë nodj? SBir roiffenê: Sdjrumm!
Uni Ijitft baê Moratorium!

Saê tft ein roaljreë 3auberroort
Unb reifit auê 3af)ïungênôt£)en,
Saê ift ber SRettung fidj'rer SBort

Unb roirb ben Sinbrourm tobten,

Sen böfen Sinbrourm, ©djulb genannt.
Sarum

§eiffa juöe, roir jaudjjen: ©djrumm!
§et mit bem Moratorium!

sus 2v£ orator
(S tnftb af te ©antäte.

SEBït jabten t)euer feinen Qxnè,

Sernt, ©läub'ger, eud) gebulben.

greut' eud) beê tröftlidjen ©etotnnê,

Sa| roadjfen unf're ©djulben.
Unb mit ben ©djulben roâdjêt ber Q'm$.

Sarum

§etffa jufie, roir jaudjjen: ©djrumm!
§er mit bem Moratorium!

©ebettjt baê näd)fte 3°ï)r nid)t recht,

©o tröften roir unê roieber.

Unb roirb baë übernäd)fte fdjledjt,
©o beugt unê baê nia)t nieber.

Saê Mittel ift ja ganj probat,
Unb b'rum

§eiffa jube, roir forbetn: ©djrumm!
Sßerlängert ê'M o ra tori um

ILIO. 3^CL-

3u Reiten alle SRotb ber SBelt,

Sie befte ift'ê ber Slrten.

Ser gute ©Ott im ©ternenjelt
Sua) SSorbilb fei im SBarten.

@r bat uiel taufenb 34* ©ebulb.

Unb b'rum

§eiffa jube, roir jaucbjen: ©cbrumm!

§er mit bem Moratorium!
©olofttmme oon oben:

aSiel taufenb 3a^te »D' fdjon

©ebulb, ê'ift roaljr! Sod) immer,

©etj' ta) berab non meinem Slljron,
SBirb'ê mit ben Menfdjen fdjtimmer.

3ulegt reifst mir auch bie ©ebulb.

Unb b'rum

Schlag' einft bie SBelt id) furj unb frumm.
Sluê ift baë Moratotium!

SSismarcrTs «ftraniKjeif. <^
Stptomatifdje fernen, fte ftnb ja gefdjult auf bie firanfheit,
Seine SR er n en jebod) Ijaben entnernt baë Sanb.

2>eut Sultan.
SBarum bie unenblidje Müfje mit immer neuen Miniftern,
SBo baê ©efjeim fi a b t n et Sein £>arem regieret baê Sanb?

&laff\fa)tt ^tusfprud} in mobernem ^eroanbe.

Ser ©eift Gâfar'ê fprad) auf ber ©bene non ©atbeê jum SBrutuê :

33 e t SB l) i l i p p i } e I) e n roir unë roieber!"
Sie ©laubiger unb Slftionäre ber «Banque Europeenne« fpradjen

auf ben 33ouleoarbë in SBarië unter einanber: Sei SBtjilippart fei) en
roir gar SRidjtê toieber!"

Sludj bte SBreêlauer SBäbler tjaben Saêfer'ê fianbibatur oerroorfen.
Man fiebt barauê, bafj bie33erroorfenf)ett, mit roeldjer btêber bie beutfdje

©efeheëmafdjine arbeitete, alê oerroerfltdj erfannt roorben ift.

Jlßb-ef-^ober. t
SBie Su einft geliebt ber SBüfte ©anb,
©o liebte SRiemanb fein SSaterlanb,

Su £>elb m't ber bligenben SBebre.

Sluf feurigem SRenner fprengteft Su auë,

3m ©djladjtgetümmel bet geinbe ©rauë,
Sin §elb auf bem gelbe ber ©jre.

Sllê Sßaterlanb unb ©lauben ooll Mutt)
Su fdjûçenb ftanb'ft in ber geinbe 33lut,

§aft Su Sir SSerounb'tung erroorben.

3efet bat Sid) alê Menfdjen getjolt ber % ob.

Sod), alë Su genommen baê ©olb, fo toü),
Sa roa tft Su alê §elb fd)on geftotben!

Semnädjft foU eine SRaturgef djidjte ber fiölnifdjen 3eitung"
erfdjeinen. Saê beroegt unê, bem Sßerfaffer juoorjufommen mit einer Slrbeit,

roeldje bie feinige ooüftänbig überflüffig macht unb babei ben SSortbeit bat,
baê SBublifum gar SRidjtê ni foften.

3u fiötn, ber 9îbeinftabt,

Sa erfdjeint baê SBeltblatt.

Oft mit, oft otjne SKom,
Socb immer mit bem ©ttom.
Sem Mächtigen lacht'ê,

Sen ©eringen oeradjt'ê.
@ë lügt roie gebrudt,
£>at nimmer gemudt ;

©teilt fidj erjrlidj an

Unb crnätjtt feinen Mann.
Saë ift bte ©efdjidjt,
©ereimt jum ©ebidjt.
Slber oon SRatur

fietne ©pur!

Jutdj eine ^anbertuft.
SJÎaà) ©t. ©allie n, nadj ®t.©al lien
SBÎufj idj unnerjüglidj toallien

3ur 3am^=SIRet)er=Sd)roinbelei,
SBo man fann füt jeljn ©antimen"
günfäigtaufenbe nerbienen,

Eaux et Forêts nebenbei.

Sftadj U r i n t e n nadj U r i n i e n

3ög' idj getn olê Sträfling binien,
SBo ber SRictjter ebel benft ;

SBo, roenn id) im 3udjttjauê brumme,

gür bie Unterfucbunçjéfumme
Sïïîir ber Staat bie Strafe fdjenft.

SRadj Slrgooien, nadj Slrgonien,
SBo bie Sdjelmen rutjig fdjlofien,
Xreibt'ê midj fjin ftül) ober fpät.
SBo bev 3üd)tting pflügen, feien,

45euen, ernten fann unb mäben

Unb etft bann in'ë 3u&)t£jauë geljt.

9tad) 3üridjicn, nad) 3üridjien,
3icb* idj nâdjftenê mit SSergnüchien,

SBo bte Milbe ift ju §auë;
SBo man an ben eidj'nen Sb,üren

Manchmal fdjicbt ben SRiegel füren"
Unb bie ©ro|en bredjen auê.

SRadj S u je rien, nad) Sujerien,
Sieb' idj in ben SBeibnadjtêfevten,

SBo ber 3udjt^auêfâftg frei.
SBo ber Sfjali SRinolbini

Sd)on gejügelt oot Martini
3um 33erbruft ber SBoli^ei.

SRadj Sicinien, nadj îtetnien,
3teb,' idj ju ben Hap(p)ujinien,
Sie ber 33unbe«rat£) oereb,tt;

Sie, gebolt auë ben Ülbrujjen,

Sdjroeiäetfreifinn grünblidj ptthen,
SBie fie'ê madjen anberroârtë.

Verlangen. Bis über die Ohren Sollt in Wagenschmiere

Ihr schmorren Und im Leib zerbrochen Werden Ench
die verdammten Knochen. Ihr Fettbäuche und Coupon-

Abschneider, Ihr Sanskülotten und Hungerleider, > Ihr
Eskimos und Kassuben, Ihr Zöllner und Piquê-Buben!

Ihr Leuteschinder Und Haimonskinder, Ihr Kalbs¬

gesichter Uud Galgeugelichter, - Bastarde und Alchymisten,

- Juden und Antichristen, - Schnapssäufer, - Wiedertäufer,

- Bankverkracher, ^ - Kravattemnacher,

Hinein mit Euch iu die höllische Bratpfann', Daß ich

in's Tessin kann!

Chor der Schuldner:
Das Jahr war bös, die Zeit ist schlecht,

So klagen Herr und Bauer.

Im Feld gedieh das Korn nicht recht :

Das Bischen Wein ward sauer,

Und Handel stockt und Industrie.
Darum
Was Hilst uns noch? Wir Wissens: Schrumm!
Uns hilft das Moratorium!

Das ist ein wahres Zauberwort
Und reißt aus Zahlungsnöthen.
Das ist der Rettung sich'rer Port
Und wird den Lindwurm tödten,

Den bösen Lindwurm, Schuld genannt.
Darum

Heissa juhe, wir jauchzen: Schrumm!
Her mit dem Moratorium!

Ernsthafte Cantate.

Wir zahlen Heuer keinen Zins,
Lernt, Gläub'ger, euch gedulden.

Freut' euch des tröstlichen Gewinns,
Daß wachsen uns're Schulden.
Und mit den Schulden wächst der Zins.
Darum

Heissa juhe, wir jauchzen: Schrumm!

Her mit dem Moratorium!

Gedeiht das nächste Jahr nichl recht,

So trösten wir uns wieder.

Und wird das übernächste schlecht,

So beugt uns das nicht nieder.

Das Mittel ist ja ganz probat,
Und d'rum

Heissa juhe, wir fordern: Schrumm!

Verlängert s'M o ratori um

H.^I_ 2^Hl..

Zu heilen alle Noth der Welt,
Die beste ist's der Arten.
Der gute Gott im Sternenzelt
Euch Vorbild sei im Warten.

Er hat viel tausend Jahr Geduld.

Und d'rum

Heissa juhe, wir jauchzen: Schrumm!

Her mit dem Moratorium!
Solostimme von oben:

Viel tausend Jahre üb' ich schon

Geduld, s'ist wahr! Doch immer,

Seh' ich herab von meinem Thron,
Wird's mit den Menschen schlimmer.

Zuletzt reißt mir auch die Geduld.

Und d'rum

Schlag' einst die Welt ich kurz und krumm.

Aus ist das Moratorium!

Msmarck's Krankheit. ^
Diplomatische Nerven, sie sind ja geschult aus die Krankheit,
Deine Nerven jedoch haben entnervt das Land.

Aem Sultan.
Warum die unendliche Mühe mit immer neuen Ministern,
Wo das Geheim-Kabin et Dein Harem regieret das Land?

--^ Klassischer Ausspruch in modernem Hewande. ^>
Der Geist Cäsar's sprach aus der Ebene von Sardes zum Brutus :

Bei Philippi sehen wir uns wieder!"
Die Gläubiger und Aktionäre der »Lginrue Luroveeurrea sprachen

aus den Boulevards in Paris unter einander: Bei Philippart sehen
wir gar Nichts wieder!"

Auch die Breslauer Wähler haben Lasker's Kandidatur verworfen.
Man sieht daraus, daß die Verworfenheit, mit welcher bisher die deutsche

Gesetzesmaschine arbeitete, als verwerflich erkannt worden ist.

c^-s- M-el-Kader. f -s^
Wie Du einst geliebt der Wüste Sand,
So liebte Niemand sein Vaterland,
Du Held mit der blitzenden Wehre.

Aus feurigem Renner sprengtest Du aus,

Im Schlachtgetümmel der Feinde Graus,
Ein Held auf dem Felde der Ehre.

Als Vaterland und Glauben voll Muth
Du schützend stand'st in der Feinde Blut,
Hast Du Dir Bewund'rnng erworben.

Jetzt hat Dich als Menschen geholt der Tod.
Doch, als Du genommen das Gold, so roth,
Da warst Du als Held schon gestorben!

Demnächst soll eine Naturgeschichte der Kölnischen Zeitung"
erscheinen. Das bewegt uns, dcm Versasser zuvorzukommen mit einer Arbeit,
welche die seinige vollständig übelflüssig macht und dabei den Vortheil hat,
das Publikum gar Nichts zu kosten.

Zu Köln, der Rheinstadt,

Da erscheint das Weltblatt.

Oft mit, oft ohne Rom,
Doch immer mit dem Strom.
Dem Mächtigen lacht's,

Den Geringen veracht's.

Es lügt wie gedruckt,

Hat nimmer gemuckt;

Stellt sich ehrlich an

Und ernährt seinen Mann.
Das ist die Geschicht,
Gereimt zum Gedicht.

Aber von Natur
Keine Spur!

Fuch eine Wanderlust-

Nach St. Gallien, nach St. Gallien
Muß ich unverzüglich wallien

Zur James-Meyer-Schwindelei,
Wo man kann für zehn Santimen"
Fünszigtausende verdienen,

L-iux et I?»i'à8 nebenbei.

Nach Urinien, nach Urinien
Zög' ich gern als Sträfling hinien,
Wo der Nichter edel denkt;

Wo, wenn ich im Zuchthaus brumme,

Für die Untersuchungssumme

Mir der Staat die Strafe schenkt.

Nach Argovien, nach Argovien,
Wo die Schelmen ruhig schlofien,

Treibt's mich hin srüh oder spät.

Wo der Züchtling pflügen, säen,

Heuen, ernten kann und mähen

Und erst dann in's Zuchthaus geht.

Nach Zürichien, nach Zürichien,
Zieh' ich nächstens mit Vergnüchien,

Wo die Milde ist zu Haus:
Wo man an den eich'nen Thüren

Manchmal schiebt den Riegel füren"
Und die Großen brechen aus.

Nach L uze rien, nach Lu ze rien,
Zieh' ich in den Weihnachtsserien,

Wo der Zuchthauskäfig frei.

Wo der Thali Rinaldini
Schon gezügelt vor Martini
Zum Verdruß der Polizei.

Nach Ticinien, nach Tic in i en,
Zieh' ich zu den Kap(p)uzinien,
Die der Bundesralh verehrt;

Die, geholt aus den Abruzzen,

Schweizerfreisinn gründlich putzen,

Wie sie's machen anderwärts.
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